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Gchlußsihung des Donner-Ausschusses
Alle Staaten unterzeichnem ausgenommen Siibfiemien.

�- Soeben,� 12. August
Der Vollausfchuß der Sachverständigen, der über die

Durchführung des Hoooerplans zu beraten hatte, hielt am
Dienstag-vormittag seine zweistiindige Schlußsitzung ab. Die
Ilnterzeichnung des Abkommens foll am Nachmittag um
is? Uhr stattfinden. Sämtliche beteiligten Staaten, auch die
kleineren, haben sich zur Ilnterzeichnung bereitertlärt mit
Ausnahnie oon Siibflemien. .

Von den deutschen Vertretern ist durchgesetzt worden,
daß in das Protokoll die Erklärung aufgenommen wird,
daß das Sachverständigenkomitee keine Befugnis hatte, über
die Zahlungssähigkeit Deutschlands zu entscheiden. Dies
geschah im Hinblick darauf, daß die in diesem Jahre gesinn-
deten Zahlungen innerhalb der nächsten zehn Jahre zu-
riickgezahlt werden sollen, wodurch eine zusätzliche Be-
lastung Deutschlands entstehen würde. Der Sitzungsbericht
enthält mehrere Anlagen, die sich n. e. auf die Eisenbahn-
Obligationen nnd die Sachlieferungen beziehen. Ueber die
Jetzteren ist nicht in allen Punkten eine Einigung erzielt
worden, sondern man hat bestimmte Vorbehalte gemacht
Hhinfichtlich der Verträge zwischen den Staaten, Behörden
�unb Gemeinden. Jn einer englischen Verlautbarung wird
serklärt, daß der Sachoiissp «» f�, s, im großen und
ganzen seine Aufgabe erfüllt habe.

Ernst der finanziellen Lage.
Basel, 12. August.

Wegen des Ernstes der Gesanitlage und um einen ge-
nauen Ueberblick darüber zu gewinnen, was Deutschland an
kurzfristigen cirediten fchuldet und wie weit die anderen
Länder hier helfen tönnen, hat der in Basel bei der BJZ
versammelte Sachverständigenausschiisz beschlossen, die Per-
treter des Stillhalleausfchusses und der deutschen Bauten·
gruppen, deren Verhandlungen gegenwärtig noch in! Gange
sind. nach Basel zu den Aussprachen des Sachverständigen-
ausschusses hinzuzuzieheiu

Man rechnet damit, daß die Vertreter des Stillhaltes
ousschusses bis Mittwochabend in Basel eintreffen werden.
Jni Falle von M · ·, f&#39;�&#39; «« &#39;� «« , wird der Sach-
verständigenausfchuß, der in der Zwischenzeit seine Ver-
handlungen auf kleinere Einzelfragen beschränkt, die Rolle
eines Schiedsrichters übernehmen. Vertreter der amerika-
nifchen Gläubiger ist Herr Gannon, der Londoner Ber-
treter der Ehase-National-Bank in Neuyork, der kürzlich
bereits in Berlin verhandelte und schon in Basel weilt. Fur
die englischen Banken wird als Vertreter Herr Tiarks ge-
nannt. Die schweizerischen, schwedischen und holländifchen
Bankengruppen sind bereits im Sachvesssp «» f�, f,
vertreten. Auch die Reichsbank soll eingeladen werden, einen
besonderen Vertreter zu entsenden; man nimmt an, daß
Geheimrat Dr. Bocke, der schon an den Verhandlungen des
Berwaltungsrates der BJZ teilgenommen hat, nach Basel
entsandt werden wird. Während der Vormittagsverhands
·"lungen.«hat Dr. Melchior seinen nmfangreichenwnd ein·
Edrucksvollen Bericht beendet. Die Verhandlungen werden ain
iNachmittag weitergehen.

Die-tout auf 10 Prozent gesenkt.
Der Lombardsah aus 15 Prozent ermäßigt. _

Berlin, 12. August.
Die� Reichsbank hat mit Wirkung ab 12. August den

VISTOUIMZ wn 15 Prozent auf 10 Pro ent und den Lom-bcirdfah non 20 auf 15 Prozent herabgefetzt
»Ja der »Sitz»ung des Zentralauslchusses begründete

Reichsbankprasident Dr. Luther die Herabsetzung wie folgt:
»Die scharfe Diskontmaßnahmebom 1. August hatte den
ausgesprochenen Zweck, die« Wiederaufnahme des vollen
Zahlungsverkehrg vorzubereiten und feine Durchfiihrung zuerleichtern. Die an die Erhohung geknupften Erwartungen
haben sich in vollem Umfange erfüllt. Der Uebergang zum
normalen Bankoerkehr hat sich ohne nennensmeriefüus-
weiiung des krediibestandes der Reichsbnnk und bes Um·
lautes an Zahlungsmitieln vollzogen. Nach dem Status

Berantwortlich für den Gesamtinhaln Hans Siege, Million.

Freitag, den 14 August.

«Neue Konferenz in Basel.
vom 7. b. M. ist bis zu diesem Tage bereits wieder eine
Rückbildung der Anlage der Reichsbaiik um 122 �Millionen
�JJierf unbpbes Gesamtumlaufes an Zahlungsmitteln ·um
107 Nlillionen Mark eingetreten. Auch die Wiedereröfsnung
der Sparkassen ist durchaus» befriedigend verlaufen. Da
auch sonst iin Wirtschaftsleben deutliche Entspannungsmerb
male unverkennbar sind, glaubt b; Reichsbank, nicht länger
zögern an feilen, den Notdiskontisvon feiner gegenwärtigen
Höhe wieder aus 10 Prozent und zugleich den Lombardfatz
auf 15 Prozent herabzusetzen; sie ist sich dabei bewußt, daß
aucltzdie neuen Zinssätze der Wirtschaft noch außerordent-
lichespLasten auferlegen, und sieht es als eine ihrer; svichtig-
{im Aufgaben an. ihrerseits alles zu versuchen, was geeignet
ft, weitere Diskontermäßigungeii zu ermöglichen«

Kanzler erstattet dem Reiche-rat Bericht.
Ain Donnerstag.

« Berlin, 12. August·
Qieichskanzler Dr. Brüning hat sich bereit erklärt, vor

den Vereinigien Austchüsfen des Reichsrais über die gegen-
ibärtige Finanzlage und das Ergebnis der finanziellen
Verhandlungen mii dem Auslande Bericht zu erstatten. Zu
diesem Zweck ist auf Donnerstag eine Sitzung der Vereinig-
ten Reichsratsausfchüfsc einberufen worden. die. wie solche
Ausfchußsitzungen immer. unter vollftandigem Ausschluß
der Ocfientlichkeii stattfinden Den Vereinigten Ausschiissen
gehörencüjmtliche Plitglieder des Reichsrats ans-»so des; es
lich gewissermaßen um eine vertrauliche Vollsitzung des
Reichsrats handelt.

äavals Besuch erst nach Graf.
Paris, 12. August.

Die franzöfische Nachrichtenagentur havas veröffent-
licht eine Meldung, in der es u. a. heißt: .

»Es ist sehr wahrfcheinlich, daß der Ministerpräfidenh
der non Aiißenminisler Briand begleitet sein wird. die
Reise nicht vor der Tagung des Völterbundes unternehmen
wird, die Anfang September in Genf eröffnet wird. Die-
ses kurze Hinausschieben des Zeitpunktes der Reise wird
den Vertretern Deutschlands und Frankreichs beim Völker�
bund Gelegenheit geben. sich über gewisse Probleme, die
ganz besonders die beiden Länder betreffen, zu unterhalten,
deren Lösung es gestatten würde. später in Berlin einen
umfangreichen Meinungsaustausch vorzunehmen«

Von deutscher Seite wird dazu erklärt. daß der Termin
des sranzösifchen Gegenbesuchs noKunbestimmt ist. DieEinladung wird in der nächsten oche bekanntgegeben.
Angesichts des allgemeinen Charakters der deutsch-fran-
ösischen Aussprache erscheine es wenig wahrscheinlichsdaßdie in Aussicht genommene Besprechung von der Lösung
einzelner Probleme abhängig gemacht werde.

Briands Gefundheitszustaud gebessert
Gerüchte über Rücltrittsabsichten des �uuhenminifters.

Paris. 12. AugustO
Der »Petit Parisien« teilt mit. daß sich der Gesund·

heitszustand Briands durch die zehn Tage Ruhe auf dem
Qandsitz Eocherel schon wieder vollkommen gebessert have.
Alle Spuren von Ueberarbeitung und Uebermüdung seien
ausgelöschi. Der Außenminisler stehe täglich in Verbindung
mit dem Ouai Würfen!, der ihn über die laufenden Angele-
genheiten unlerrichta Es sei-außer Zweifel. daß er Ende
des Monats nach Paris zurückkehre und Frankreich im Sep-
tember euf der Pölkerbundstagung in Genf verirrte.

Diese Nachricht steht im Widerspruch zu der Auffassung
gutunterrichteter Kreise, die davon wissen wollen, daß Bri-
and endgültig den Entf luß gefaßt habe. zum mindeste»
bis zu den französischen
jede politische Tätigkeit zu verzichten. Sein Rücktritt M M!
eine Frage der eit, und es sei bestimmt, daß er im No-vember nicht me|lz!r en ber Spitze des Außenminifteriums
stehen werde. Eis habe sich bishcterjtlteigigli darum Qbßb�nbe�l!�:ob er no vor em u ammen r er ammer o er na -
her zurüFtreten folleg�gls mutmaßlicher Nachfolger nennen
diefeeKreise den augenblicklichen FiWnzministeYOFlandinim Gegensatz zu Samen. «

ahlen im kommenden Jahr auf«

I 1951.

Deutsche Tages-schau.
Wieder Riickfliisse an die Reichsbant

Nachdem sich in den letzten beiden Tagen der Vorwoche in·
folge der Lohnzahlungen und» der Freigabe des vollen Auszah-
liinggverkehrs auch bei den Sparkassen eine leichte Erhöhung bes
Notcnumlaufs ergeben hatte, der allerdings größere Rückfliisse am
BeginnisdenWoche gegenüberstanden, sind am Montag« bei der
Reichsbank wieder Zuflüsse von 28,9 Millionen RM erfolgt. Zwar
berichten die Baukanstaltem die überwiegend noch Auszahlungen
zu leisten hatten, über einen Minusfaldo von 3,6 Millionen RM,
aber die Bankaiistallem bei denen die Einzahlungen überwiegen,
weisen einen Plussaldo von 32,5 Millionen RM aus.

Anfechtung des Volksentscheidsergebnisses durch den
Stehihelm.

Wie das Biuidesamt bes Stahiheim mitteilt, sind die zur
Anfechtung bes Ergebnisses des Volksentscheides erforderlichen
Schritte von ihm am 11. August eingeleitet worden. Zahlreiche
Einzelsälle von Wahlterror nfw. seien bereits gemeldet· Das Bun-
desamt des Stehlhelm, Abteilung Volksentfcheid bittet, zur Ver-
vollstäiidigung alle im Lande noch beobachteten Vorfälle von zu
hoher Berechnung der Stimmberechtigten, von Behinderung der
Stimmabgabe bzw. der Ausstellung von Stiinmscheinen sowie alle
sonstigenyTerrorfälle beim Boltsenischeid ihm unter Angabe der
Beweismittel nach Berlin NW.7, Mittelstraße 15, mitzuteilen.

Vorteil, ver neue Botfaiastei in Berlin
Amtsantrilt am 20. August. 

Paris, 12· August.
Die bevorstehende Ernennung des Unterstaatssekretärs

Francois Poncet zum franzosischen Botschafter in Berlinwird in der großen Pariser Presse mit allgemeiner Genug-
tuung aufgenommen. Man unlerstreichi. daß Francois
Poncet seit 1870 der erste sranzdsische Botschafter in Berlin
sei. der die Ehre habe, einen. französischen minifterpräfi-
benien und einen Außenminister zu empfangen. Seine
offizielle Ernennung swerde gelegentlich des kommenden
Ministerrats am 20. August erfolgen.
_ Man unterftreicht»seriier,· daß der Untekstaqtgsekketäk
im Wirtfchaftsministerium während der Pariser und Lon-
doner Besprechungen Gelegenheit gehabt habe, feine Be«
ziehungenxzu Bruning und Eurtiiis auszubauen; und auch
wegen seiner großen Kenntnisse aller deutschen Fragen der
rechte Piann am rechten Platze sei.

Auslande Rundschau.
Jugoslawifche Grenzfchikanen gegen Oefterreicher.
Jn letzter Zeit kam es im fteirifchen Teil der österreichischs

iugoslawischen Grenze zu Uebergriffen sugoslawischer Grenzsoldaten
gegenüber Oesterreicherm die sich im Grenzverkehr nach Juge-
slawien begaben, insbesondere solchen, die infolge der Lage ihrer
Grundstücke· wiederholt die Grenze überschreiten mußten. Nach
einer Mitteilung der steierischen Landesamtsdirektion hat der Lan-
deshauptniann sich en bes Eßuiüesfanaieremt mit bem Ersuchen
gewandt, auf diplomatifchem Wege einzuschreiten, damit der Grenz-
verkehiz der sich bisher reibungslos abgewickelt hat, durch die Grenz-
yutztruppe nicht weiterhin erschwert werde.

Moskau und die Romreise der beutfchen Minister.
Ein Kreisen, die der Sowietregierung neheftehen, beurteilt man

die Reise der deutschen Staatsmänner nach Rom und deren Ergeb-
nis sehr vorsichtig. Es ist eine bestimmte Zurückhaltung zu be-
merken, wie man sie sonst in Moskau nicht gewohnt ist Offenbar
will man die· ersten Schritte bes Reichskanzler-z in Berlin eb-
warten, um sich ein Urteil über die Ergebnisse seiner römischenReife zu bilden ·

Neue Gefahr für die Inentingregierung.
Nachdem der Ausstand des Generals Tschiyusyqn erst vor. im.

gen Tagen zusammengebrochen ist, droht der Rankingregldung
einer Reuter-Meldung zufolge elnxgneuer Gegner tn Gestalt des
Mskschalls Seniiicfian- Dieser war früher Gouverneur von Schansl
und hatte bereits im vorigeirherbst einen Ausstand gegen Tschlangs
kaischel»9.1iiiternoitim·en, der jedoch fehlschtug Je« sqq jgtzzzsejnzn
Verbannungsort heimlich verlassen und sich nach Tqtung s» pgksszrovinz Schansl begeben haben. «



Verfassung-toter im Reichstag.
Berlin. 12. August.

Zur Feier des Verfasfunszstages ha n in der �Reichs-
hatiptstadtzijdie Reichs, Staass und stä tifchen»»Vehörden,
die Verkehrsanstatten und die Fahrzeug« wie übt ·�
flag t. Dem Ernst der Zeit entsprechend, ivar der ei s-tagsjitzungssaal würdig, aber sehr einfach geschmückt. Ringsum en Saal, in dem die Feier der Reichsreglerung statt-
faiid, zogen sich schwarz-rot-goldeiie Fahnentiicherx über dem
Platz des Redners war ein großer Reichsadler angebracht.
Darunter stand auf dem Präsidentenpult eine Vronzebiiste
des Freiherrn vom Stein« von Blumen umgeben. Von der
Briistiiiig der Präsidentenloge hing die Flagge des Reichs-
präsideiiteii herab. Das Reichstagsgebäude war durch ein
großes Potizeiaufgebot gesichert. Pünktlich um 12 Uhr nahm
Reichspräsident von Hindenbiirg von der Versammlung
Durch Erheben von den Plätzen geehrt, in der Lage Platz.
Hierauf feste der Chor ein, mit der Motette von Johann
Sebastian Bach: ,,Der Geist hilft". Der Stellvertreter Des
Reichskanzler-«,

Keichsfinauzmiiiister Dr. Dietrich
ergriff sodann das Wort zur Festansprache

Nach der Rede Dietrichs trug Der Chor die Hymne
Schaubs ,,Saemann Deutschland« vor. Darauf erklärte

Reichskanzler Dr. Brüniiig
n a. folgendes: Die Feier des Verfafsungstages fällt in
eine Zeit wirtschaftlicher Not. Die Bedrängnis der Gegen-
wart findet ihre greifbare Parallele in den Jahren, in denen
der große Staatsmann Freiherr vom Stein lebte, der Weg-
bereiter deutscher Einheit und0Freiheit, der Führer zum
oolkhaften Staat. Nach Stein sollten die Bürger des ge-
eiiiten deiitschen Volkes die mündigen Träger eines freien
Staates fein. Jn der Linie seines Zukunftswollens liegt
die Reichsverfassung vom 11. August 1919 als bedeutsame,
wenn auch nicht in allem, vollendete Erfüllung.I

Die Erinnerung an diesen großen Deutschen soll uns
Mahnung fein, alle aufbaufähigeu Kräfte einzusetzen
zur Ueberwindung der Röte und Gefahren dieser Tage.

Auf die Zeit der Not, in die Steins Schaffen fiel.
folgte der Aufsiieg. So soll uns auch seht dirzzuversicht
csrsiiltenpanf eine bessere Zukunft und den Wiederaufstieg
iinferesDalerlanDes. Jn diesem Sinne bitte ich Sie. mit
mir einziistimmen in den Ruf: Das in der Repubtik ge·
einle deutsche Volk. es lebe Hoch!

Bot« dem Reichstag
Nach der Feier begab sich der Reichspräsident in Be-

gleitung des Kanzlers und des Reichstagspriisideiiten vor
das Hauptportal des Reichstages wo er »von einer zahl-
reichen Menge mit lebhaften Hochrufen begrüßt wurde.
Unter den Klängen des Präsentierinarsches schritt der
Reichspriisidenh begleitet vom Reichswehrministeix General
Klasse und dem Stadtkommandanten von Berlin, General
Schreiberksdie {freut Der Ehrenkompanie ab? Der Reichs-
präsident begab sich hierauf im Kraftwagem von derMeiige
immer mieDer lebhaft begrüßt, in sein Palais zurück.

Pittschpläiie gegen Memelaiitonoiiiia
Ein litauisches Dementi. 

fromno, 12. August.
Zii den in der legten Zeit wiederholt aufgetauchteii

Anzeichen über Putschptane gegen die Memelautonomie die
auch zu einem Schritt der deutschen Regierung beides!
Großmächten führten, wird nun in einer nichtamtlfiilpeii
Verlautbarung der litauischen TelegraphewAgentur Stel-
liing.. genommen. Darin mirD der Verdacht. als» -!b die
litaiiischeRegierung etwaige Umsturzplane im Memelgebiet
stillschweigend billige, zuruckgewiesen Infolgedessen werde!

Die tust«
Hasses-Akten

Sie zitterte. »Ich wage mich nicht noch einmal hin!"
,,Kindctieii. Sie niüsseii liinczeheiis Un� wenn er Jlni�

nicl!� vorläßt, dann rufen Sie inlrsk Oder valaiig� Sie
den Generaldirektor zu sprechen, ialvollr!"

Der Generaldirektorl  .«- c
Stiirmisch klopfte das Herz des-""Mädcheiis.
Sie hatte ihn, Hans Iordanssdkii hohen, ciufrechten

Mann Anfang der Dreißig, erst {mehrmals duäch die
Räume schreiten sehen. Er fah gutjfunD� gerecht aus. aber
er flößte ihr einen solchen Respekt ixilikdaß sie nicht ge-
wagt hätte, ihn anzuredem · «

Eine halbe Stunde redete die »Frau auf Maria ein.
Bis sie nachgab.   « "

Als sich Maria am nächsten Tage vorstellte. ihren
einsiigeii Chef, den Direktor Kalkerh sprechen wollte, da
wurde sie abgewiesen.

Sie spürte aber. daß im Vüro der Gliihlcinitieip
aliteiliiiig alles in Aufregung war. Eifrig tufchelteii sie
iiiiteinanDer.

Das war eine Seiisation nacheinander! Man iiiiiti-
leite seit einigen Tagen, das; sich Kalkert eine gewaltige
tllliiiihr geholt hatte, daß er sogar von Storloiv Priigel
ksxzziiaeii hatte.

Jetzt stellte es sich nun heraus, was geschehen war.

Dielitauildie Regieriin e en den an CPU&#39;s!! linbe riiiidetenheutigen Schritt in BFrlingProtest ergeben. g
 knieeten-wert ist. daß die ei· ol le �Bei: atun nniet Lirirdbotslchävderv in mental: iolegfämtlldg� Jus Hitze?-Llstlllgät kamen. in den»an einem-Butsu! interessser n til g� �

sthsks reifen niederdruckend u koniprggiiltseke e ei
l« Immerhin will das Gecli « über eine s man �mst schaffnng der Autoiiomie ni Menielgeb et ruht ver-ummen.

Den Iiitetbvgei Tälern auf derStur
Ein wichtiger Fund. o

» « Berlin. 1j2. August.
In iiberraschend kurzer Zeit haben die  Ermittlungen

nach den Urhebern des Eisenbahnattentats bei Jliterboa
zu einem wichtigen Erfolg geführt. Jn der Bclprechung
der an der Untersuchung beteiligten Behörden war die ge·
famte Materie des Falles in eine Anzahl einzelner-silb-
schnittezaufgeteilt worden, deren jeder von einer bestimm-
ten Veamtengruppe zu bearbeiten war. Ein sehr wichtiger
Abschnitt war begreislicheriveise die Feststellung der Her«
kunft der zur Ausführung der Tat benutzten Materialien.
� in weitem Umfange wurden Ermittlungensin entsprechen·
den Geschäften, Fabriken usw. angestellt. Diese Eriniitliiiis
gen wurden außerordentlich erleichtert durch einen Fund.
den ein Beamter der Reichsbahn bei einer erneiiteii Ab-
siichung des Geländes machte. Die Sprengladung wurde
aus elektrischeni Wege zur Entzündung gebracht, und zwar
von einem Punkte aus, der vom Tatort selbst etwa 18l!
Meter entfernt ist. Es handelt sich um ein dichtes Ge-
liusch, das in einer tiefen Piulde neben Deni Bahndamm ein
außerordentlich günstiges Versterk darstellte.

An der betreffenden Stelle wurde unter Gras nnd
Moos verborgen ein Datei gefunden, das in part·
papier eingeschlagen nnd in erster Linie eine Holz·
rolle enthielt, ans, der sich noch etwa 200 Meter des
gleichen Drahtes efanden, wie er zur Ausführung der

Tat benutzt worden ist
Es war ohne weiteres erkennbar, daß der bei der Tat

lienutzte Draht von dieser Rolle entnommen war. Eine
große Zahl von Beamten suchte auf Grund dieses neuen
Fundes wiederum alle nur irgendwie in Betracht kommen·
den Geschäfte auf mit dem Erfolg, daß die Herkuuft der
Rolle mit Draht festgestellt werden konnte.

Dei· Kauf in« der Friedrichstadt
Sie stammt aus einem Jnstailaliousgeschäft in der
Friedrichstadt und ist dort durch einen bisher linbe-
kannt gebliebenen Mann gekauft worden. in dein
augenscheinlich der oder einer der Attentäter zu sucheni

Der betreffend-e Mann war schon am vorigen Freitag-
den 7. August, gegen inittag in dieseni Geschäft und kaufte
zwei Eisenrohre, 1,57 Meter lang, Durchmesser Z; Zoll. Ain
nächsten Tage, Sonnabend, den 8. August, kaufteer vor-
mittags zunächst noch eine Schachte! Jsolierband und da-
nach eine Holzrolle enthaltend 500 Dieter Draht der er-
wähuten Art. Jeder Zweifel daran, daß es sich bei der
gefundenen Rolle Draht um den in jenem Geschäft erwor-
benen Draht handelt, wird beseitigt durch den Umstand,
daß die Umhüllung des geheimnisvollen Pakets ganz cha-
rakteristische Nierkniale aufwies: Die Gattin Des Jnstcillai
teiirs hatte gerade ani Morgen jenes Tages von ihrem
außerhalb wohnenden Sohne eine Wäscheseiidiing erhalten»
Die Adresse war zuni Teil beseitigt, immerhin aber noch
deutlich erkennbar. Uebrigens fand sich in der Umhüllung
außer Dem Rest des Drahtes auch noch die Schachtel Iso-
lierband vor. Anscheinend hatte derselbe Mann schoii bei
einer anderen Firma den Versuch gemacht, etwas diiiiiiereii
Draht zuserwerben Der Draht wurde auch besorgt. Er
hat ihn jedoch nicht abgeholt.

Frau Storkoio . . . die kleine Frau Storkoiv . .
entlassen!

Das hatte viel zu besagen!
Der Bürovorsteljer kam schließlich zii Qliaria uiid sagte

streng: »Sie haben drei Tage gefehlt, ispxrau Storkoivt
Ohne Entschuldigung! Wir können eine solche In-
diszipliii nicht einreißen lassen!«

Sie schluckte und suchte nach Worten. dann sagte sie
leise: »Mein . . . Maiin . . . ist gestorben. Geftern nach-
niittag . . . ist er begraben worden«

Da gab es dein Bürovorsteher doch einen Stich. .
Nicht iiiir die Nachricht war es, sondern vor allen

Dingen die Augen, aus denen soviel Weh sprach.
»Ihr Mann . «. tot! Oh . . . das habe ich nicht ge-

wußt. Mein Veileid, Frau Storkowl Das tut mir leid,
daß . . . ich das nicht gewußt habe."

,,Vielleicht können Sie mit . . . dem Herrn Direktor
noch einmal sprechen! Vielleicht . . . iit einer anderen
Abteilung! Ich . . . ich bin ja gaiiz mittellosl«

Der Biirovorstand sah vor sich hin. Verlegen war
er über die Pius-»ein als er antwortete: »Ja. natürlich
. . . natiirlich,-Fraii Storkowl Ich will es verfuchenl«

--·--·--
Am nächsten Tage kain Piaria inieDer.
Der Biirovorstciiid iiiar zii feig, um es ihr selber zu

sagen. Er schickte seinen Buchhalter vor, der bedauern
ließ, daß nian nichts tiiii könne.

Maria, die schon iociiig Hoffnung gehabt hatte, sah
zu Boden.

,,Jch danke Ihnenl« würgte sie hervor und dann
ging sie.

Das Personal, das sie so hinausschleicheii sah, kam
in Aufregung. Ein sjiiiiger Koiitorish ganz juiig war er

Beschreibung des Berdächtigen
DE! mahlt wird folgendermaßen beschrieben: Etwa 1,12

Mk« VIII: 35 Jahre alt. aufrechte Haltung, schlank. ausfal-
nd brililnliche Haut  Sounenbraud?!. glatlrasiertzudoctp
�ein: Vtlkkwlltds erkennbar, M! schwarzes Haar. dunkel·braune steck sprich! an eblich gebrochen deutsch. willMille! litt r �_ ffizier geive en sein und Pensionen von �I00
ark mona»l beziehen. will vor vier Jahren in Deulfdi-

lanD eingebürgert fein. Seine Frau solt sich zuk Zeit i«
Frankfurt a. M. befinden. Der Unbekannte wollte hinter
Potsdam ein Garlengrnndstiick bewohnen. Das Häuschen
soll drei Zimmer: enthalten. Bekleidet war der Unbekannte.u lmit gra lauern J«atettanziig, weißem Oberhand. weißem
Umlegekragem rotbrannem Selbftbinber, grauem Schlamp-
hiit mit vorn heruntergebogener Kcempe und Soinmermani
tel aus verinutllch grauem Stoff. Er trug halbfmuhe.
Farbe kann nicht angegeben werden.

Anhaltspunkte zur Verfolgung.
Wie bereits allgemein bekannt, ist für Mitteilungen, die

zii einer Aufklarung des Verbrechens führen, nunmehr eine
Gesamtbelohnung von 100·t�0 Mark ausgesetzt worden. Die
Angaben des Gesuchten uber seine persönlichen Verhält-
nisse sind sicherlich ganz oder größtenteils unwahr. Den-
noch bieten sie vielleicht»weitere Anhaltspunkte. Zur Un-
tersuchung der Sprengstucke bzw. Feststellung des zur Tat
EWNUBIEU Sprengstoffs ist Professor Dr. Ritter, eine aner-
kannte Autoritat auf diesem Gebiete an Ort und Stelle
tatig. »Es kann schon jetzt �mit ziemlicher Sicherheit gesagt
werden, daß die oben erwahnten Rohre bei denkAttentat
Verwendung gefunden haben. Zweckdienliche Angaben wer-
den an die Untersuchungskonimission in Kloster Zinna oder
ati dxe Niordinstiektion der Berliner Kriminalpolizei.

Ncllc Dkllhllllgcll m]!!! Püllzcllisslzlccc
Berlin, 12. August

Links-radikale Klebekoloiitieti hatten iii der Nacht in der
NehFIiIgstraßEJln Charlottenburg Zettel mit �politifcheii
Aufschrifteii angekl·ebt. Eine Schiipostreife bemerkte die Zet-
tel und entfernte sie. Bei einem Streifgan durch die Sieh.
ringstraße entdeckte die Streife, wie von eiten der Poli-
Jöei mitgeteilt wird, neue Zettel, die folgenden Jnhalthasen:

..Erlaubst Du Dir noch einmal, Du grüner Junge. die
Zettel abzureiszem folgst Du Deinen Gesinnungslumpeii

Anlauf und Deut.�
Die Veainteii entfernten auch diese Zettel uiid fanden bei
ihrer Ruckkehr einen tieueii Zettel:

�Cent � öufatenebe, Anlauf �- Schweinsbackg pro·
vokateure voni Biilowplalz die ihren Tod durch eigenes
Verschulden herbeigefuhrt haben. Die Warnung er-
folgt ziim letzten Mal. Jiochmaliges Entfernen des

Zetlels wird mit H": beftraft.�
Die Tater konnten nicht ermittelt werden. Ferner fand man
in »Weißensee, in der Rolkestraße, auf dem Fahrdanim init
weißer Farbe gemalt, diese Inschrift:

,,Oberlentnant Becker stell&#39; Deine Uhr
Der  F. B. ist Dir auf der Spur
sur jeden erschosseneii Arbeiter
zwei Offiziere der Schupo
der R. F. V. übt Stachel�

An vielen Stellen Der Stadt sind in der Nacht hektograoliierte
Haiidzectel mit politischem Inhalt verteilt worden. J« diesen
Zetteln wird gegen die Polizei-gehegt und« zum Wider-
stand gegeisdie Staatsgewalt und zuni Angriff gegeutssdia
Polizeibeamten aufgefordert.

Kommiinisien schießen wieder aus Polizei
Dienstag abend saminelten sich in der Jiostizstraße». die

schongöfter der Schaizplatz von » Unruhen war," großere
komiuunistentruppxy die versuchten. Demeiistralioiiszüge
zu bilden und in die Bergmannstraße hinein3umarschiereii.

noch, knirschte mit den Zähnen: �umbringen . . . um-
britigeii uiiißte man den Schurken»

Maria schlich über den Werjkbos
Die F«"ihlingssoiiiie lag hell auf deni sauberen Platz.
Jetzt . . . war . . . es hier also aus!
Da dachte sie an das Wort der Wirtin: � Del�n Sie

zum Generaldirektor!« _
Sie raffte sich auf und strebte dein Direktionsgebiiiide

zu. Ihr Herz klopfte ftürniifch, als sie in das Vor«
ziuniter trat.

Ein hübsches junges Mädchen, Piitte der 20. fah von-
ihrer Arbeit auf uiid betrachtete stumm das Mädchen.

war Karla Hollmanm die Privatsekretiiriii des
allmächtigen Generaldirektors.

»Was loiinsclieii Sie2« fragte sie freundlich.
,,Icl! . . niöchte . . gern den Herrii Generaldirektor

sprecht-til« brachte sie schüchtern nor.
»Ja Evas für einer ülngeleaenheit?�
»Ich . . . ich bin Frau Storkowl Bärin . .man hat

mich entlassenl«
»So! Ja. da sind Sie nicht an der richtigen Schmiede-

Frau . . . Storkoiisl Da niiissrn Sie sich an die Personal-
Abteilung inenDen."

Alle Hoffnung verließ die junge Frau.
Sie senkte das Haupt und sagte leise: »Ich . . danke

Ihnen! Ich will zu der Personalabteilung gebeut« »
Der Chef der Personalabteilung Direktor Sieveking.

licdauerte lebhaft, daß er nichts tun könne.
Alles war umsonst gewesen.
Als Maria über den großen Platz schlich· und dem

Ausgangstor ei1tgegenstrebte. fühlte sie plotzliclx wie sich
um sie alles zu drehen begann«

tFortletzuiig folgt!



II· Paktzki rlluniie au; straffe unter unwenouu ve-
Guiiiniiinuppeltn wobei sie aus mehreren äusern s Hi·
les« wurde-Eiss- , rings» sur der genauen - wird-s-konnle genau se e e t wer en und wur e fofort von r
Polizei. die die chtis erwldzrla Mehl.

Zwei Perspnen wurden« verhaftet. Ein zöiähr er
Schneider namens Hause wurde bei der Schießerei ne· t.

&#39; Ein Messersiecher überfällt zwei Polizeibeamte. Ohne
jegliche Ursache sturzte sich in Dortmun d ein Mann hin-
terrücks auf zwei Srhutzpalizeibegmte mit dem Ruft-»Das
ist die Rache für unseren hungert« und brachte einem der
Veamteitssseinen tiefen Mefferstich in den Rücken bei. Dei·
Beamte brach blutüberströmt zusammen. Beim Handge-
Ynienge mit dem zweiten Beamten er ielt auch dieser einen
tiefenjåMesjferstich in die Hand. Troß, em tonnte««er seinen
Gegner ü erwältigeir »Der Messerstecher wurde festgenoni-mein·

70000 Liter Sprit besthlagiialimt
Kopenhagem l1. August. Der {mwebitme Zoll·

Ibewachnngsdampfer .Triton«, der im AslandpMeer ativniert
ist, hat in der Nacht zum Sonntag in der Nähe von aerketes
kFeuer den ungarischen Dampfer »Jlona« befmlagnahmt. Ser
Dampfer hatte 70 000 Ltter Schmugglersprit außer einer großen
Anzahl von Kisten mit Whiskvwein sowie Zigarren und
Zigaretten geladen. Der Kapitän ist ein Ungar, die beiden
sSteuermänner sind Deutsche und die übrige Besatzung besteht
aus vier Deutschen, drei Polen und einem Engländer. Sie
find alle verhaftet warben. Sies ist der größe Fang, den
jemals schwedtsehe Bewachungsschlsfe gemacht haben.

Vorgänge auf dem Bntterinartt
Sie Landwirtschaftskammer Nlederschlesien {mreibt uns!
Heivorgerufen burm die derzeitigen Schwierigkeiten bei

der Devlsenbesehuffung ist auf dem Vuttermarkt ein er-
heblicher Rückgang der ausländischen Einfuhr bemerkbar-
Der beutfme Buttermarkt ist daher fast ausschließlich auf die
IJnlandserzeugung angewiex

Bei dem augenblicklich großen Bedarf der Trinkmilclp
märkte und der in dieser Jahreszeit an sieh geringeren Milch·
eizeugung ist mit einem weiteren Rückgang der Butter«
erzeugung zu rechnen. Für die Mtlcherzeuger erwächst aber
die Aufgabe, fegt unter allen Umständen ein Abgleiten der
Milcherzeugung zu verhindern. Die Landwirte und
Molkeieien müssen unter scharfer Beobachtung der Markt-
vrrhältnisse die Butterzeugung � in bestimmten Fällen
sogar unter Steigerung der Milchlelstung � zu halten ver-
spielten, damit die Ernährung der Bevölkerung nicht Schaden
pe det.

Dieses aus der Notzeit gebotene Beispiel wird den Be-
weis erbringen, daß die deutsche Land- und Milehwirtfehaft
in der Lage ist, den Jnlandsbedaif an Butter zu decken,
und ihr Gelegenheit geben, Absaßpläße zu erringen, die bisher
in Händen des Auslandes gelegen haben.

Senates.
�amslau, den 13. August 1931.

= Aufhebung der Mittelschullehrerprüfung Da sich
in letzter Zeit der Zudrang zur Mittelschullehrerprüfung nicht
zum wenigsten wegen der schlechten Aussichten der Studien«
ratslaufbahn, außerordentlich gesteigert hat und der Bedarf
an Mittelschullehrern in Zukunft eher abnehmen als wachsen
wird, hat der Minister für Wissenschaft, Kunst und Volks-
bildung soeben folgendes angeordnet: Meldungeu zur Mittel-
schullehrerprüfung und zur Erweiterungsprüfung werden nach
dem l. April 1933 nimt mehr angenommen. Mlttelfchub
lehrerprüfungen nach der bisherigen Ordnung finden nach dem
l. Juli 1933 nicht mehr statt. Wiederholungsprüfungen
werden nam dem 1. Juli 1933 nur nom mit minifterieller
Genehmigung ausnahmsweise abgehalten.
holungsprüfungen werden schon von jetzt ab nicht mehr zuge-
lassen. Die geplante Neuordnung der Prüfung und Aus-
bildung von Mittelschullehrern wird vertagt.

= Ein Streit, der die Städte interessiert! Der zu-
ftändige Regierungspräsident verlangte von der Stadt Perle-
berg die Anstellung eines Diplom-Handels- und eines Diplom-
Gewerbelehiers für die Beiufsschulen der Stadt. Bisher
gaben den Fortbildungs-Schulunterricht Handwerker unb
Lehrer, und zwar so erfolgreich, daß kürzlich die Perleberger
Verufsschule bei der Prüfung in Wittenberge am besten ab-
schnitt. Da die Anstellung der DiplomiLehrer der Stadt
große Kosten verursacht, wandte sich der Magistrat be{mwerbe-
führend an den Minister, der {im iebom den Entscheid des
Regierungspräsidenten zu eigen machte. Nun soll in einem
V , �" «, f� «  das bekanntlich koftenlos ist, ent-
schieden werden, ob die Stadt Perleberg, wenn die ordnungs-
mäßige Betreuung der Berufsfehüler fimergeftelit ist, Lehr-
personen anstellen darf, wie sie will. Andere Städte, die eben-
falls vom Regierungspräsidenten zu der Anstellung von
DspsqqpLehrern für die Berufsfehulen angehalten worden sind,
werden- auf den Ausgang dieses Streites sehr gespannt sein.

= Entsrhuldungsverband Niedersehlesieir. Am 17.
Juli ist in Breslau die Gründung des Entfchuldungsoerbandes
Niederfehlesien  G. m. b. H! erfolgt, zu dessen Geschäftsführer
Landesältefter, Major d. L. a. D. Bürde, und zu dessen Pro-
kuristen Volliswirt August Rother bestellt wurden. Der Ent-
{mulbungsverbanb Ntederschlesien G. m. b. H. hat seine Tätig-
keit am l. August 1931 in feinen Gefchäftsräumen Breslau l,
Zwingeiplaß 2, II  Fernruf 53 202! aufgenommen. Das
Aufgabengebiet des Entfehuldungsverbandes Niedecfchlefien
G. m. b. H. erstreckt {im auf die treuhänberifme Wahrnehmung
aller der Aufgaben, die das Osthilfegeseg vom 31. März 1931
dem Haftungsverband zuweist. Der Entfchuldungsverband

Zweite Wieder- -

hat 
deinlgi..tizksxg«tiisrtssuitutisiszssnssssit« M
vertreten und die · ber Entschuldung zu

gegebenenfalls a� ferlegte Betriebsüberwachundtltchitiflkllren m übrig? is her Entschlilduiigsverlian
Niederfchlesien G. m. b. H. »sehäflsn ihfolger drs am 31. uii
1931 zur Auflösung gelangten . reditnotstandsaus mu es
der Schleflschen LandwirtlpsaftL Als {olmer wird m ber
Entfcbuldungsverband mit allen Rrebitfragen, foweit sie die
Landwirtschaft betreffen, befassen.

= Staatliche Lamm-Einnahme Nester. Gewinn-
Nummern 5. Klasse. �. Tag.

404, 54 841, 54 845, 204 245, 204 254, 223 515,
240 136, 29 140.

· � Gewährung von Lehrbeihilfem Es besteht die
Möglichkeit, für Schüler von Hochs und Faehschulen aller
Art  einschl. Gewerbe» Handels-, Landwirtschaft-is, Ackerbauq
Baugewerkssp Handwerker- usw. Schulen! Lehrbeihilfen für
das Wintersemester zu erwirken. Interessenten  aum Eltern
unb Lehrherrn! können Näheres im Kreisausschußbüro
 Kretshaus, Zimmer 9! erfahren.

= Vorsicht bei der Obsternte in der Nähe von
Hoihspannungsleitungem Sie Obftbäume an Kunftstraszen
und Wegen sind häufig in bedrvhliche Nähe der Ha« .-
fpattnungsleitungen herangewamfen. Bei der Obfternte auf
daher darauf geachtet werden, daß Berührungen der Leilern
usw. mit der HorhspannungssLeitung zu Unfällen Anlaß
geben. Wo eine Berührung möglich ist, wird bei vorhert er
Benarhrirhtigung aufWunsch von den zuständigen Elektrizitä s·
werken ein Beamter entsandt, der die erforderlichen Maß«
nahmen anordnen wird.

= Bekämpfung des vvrschriftswidri en Knattern-s
der Krasträdetn Wie der amtliche preußiche Prefsedienft
mitteilt, hat der Regierungspräsident in Potsdam Maßnahslien
getroffen, dem immer unerträglicher werdenden vorschrfts
widrigen Lärm der Krafträder entgegen au wirken.
desha b alle im Bezirk im Polizeidienst Täligen zu gemein-
samem Kampfe gegen die Rücksichtslosigkeit einzelner Kraft-
radfahrer aufgefordert. Als rechtliche Grundlage hierzu dient
die Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr vom l5. Juli 1930,
ba imch § 3 Abs. l, dieser Verordnung die Kraftfahrzellur
verkehrsficher und so gebaut, eingerichtet und ausgerüstet sein 39m3
müssen, daß jede Beläftiaung von Personen und Gefährdung
von Fuhrwerken burm  äeräufdi, Rauch. Dampf oder üblen
Serum ausgeschlossen ist. Die Abführung der Verbrennungss
gase bei Verbrennungsmaschinen hat unter Anwendung aus·
reichender schalldämpfender Mittel zu geschehen; das Ende des
Auspusfrohres darf nimt nam abwärts gerimtet fein. Die
Anbringung von Auspuffklappen und andere Maßnahmen,
die es ermöglichen, die Schalldämpfer in ihrer Wirkung ab-
aufmwämen oder auszuschalten, {inb verboten. Nach § 17
Abs. 2 der Verordnung ist der Führer eines Kraftsahrzeuges
insbesondere dafür verantwortlich, daß eine Beläftigung von
Personen oder Gefährdung von Fuhrwerken durch Geräusch,
�Raum ober iibien Geruch in keinem Falle eintritt. Bei Zu-
widerhandlungen gegen die vorangeführten Vorschriften kann
neben der Bestrafung des Kraftfahrzeugführers unb aum bes
Halters oder Eigentümers gemäß § 35 der Verordnung eine
Untersuchung des Kraftfahrzeuges auf Kosten des Eigentümers
darüber veranlaßt werben, ob es den nach Maßgabe ber Ver-
ordnung zu stellenden Anforderungen entfprimt. Genügt das
Kraftfahrzeug diesen Anforderungen nicht, so kann feine Aus-
schließung vom Befahren der öffentlichen Wege burm die Zu-
lasfungsbehörde verfägt werben. Sie Ausschließung eines
Kraftfahrzeuges ist möglich. Zum Zwecke einer Bekämpfung
der bei Feststellung vvrschriftwidriger Beschaffenheit aum ohne
vorangehende Untersuchung vorschriftswidrigen Geräusche haben
neben unregelmäßigen Kontrollen alle Polizeibeamte die Ver-
pflichtung, knatternde Krastfahrzeuge feftzuftellen und zur An-
zeige zu bringen� Was für den Bezirk Potsdam ge-
scheläen ist, sollte für alle Gegenden Preußens eingeführtwer en.

= Die Männer sollten es einfach nicht zulassen -
daß {im ihre Frauen jeden Tag beim Geschiiraufwaschrn und
Spülen für ntmts unb wieder nichts abplagen und {im bie
{mönfte Zeit des Tages stehlen lassen. Weshalb gibt&#39;s benn
das fabelhafte iMi� das Geschirrlplilen und alle sonstigen
Reinigungsarbeiten wie auf Komniando besorgt? Sagen
Sie es Jhrer Frau bom mal, wie dieses unbezahlbare
»Mädkhen für alles« Gefchirraufwaschen so leicht mamt!

= »Was schon 7 uhr?� sagt erstaunt die Hausfrau-
,,Da ist es ja höchste Zeit, daß »ich an die Zubereitung unsere:
Abendfuppe benke.� Rasch entnahm sie dem Küchenfchrank
ein paar Maggi-Suppenwürfel, die sie als praktische Haus·
frau stets vorrätig hat. Nach wenigen Minuten schon stand
genau nach der einfachen Vvrschrist.hergestellt, die nahrhafte
unb wohlsrhmerkende Suppe auf bem Tisch. Dazu gab es
Butterbrot. An den zufriedenen Gesichtern konnte man sehen,
wie es allen schmeckte. �- 30 verfmiebene Sorten gibt es, so
daß man {im fast an jedem Tag im Monat eine andere gute
Maggi-Suppe zum Mittag- oder Abendefsen bereiten kann.

Oels. Am Sonnabend abend verunglückte auf der
Straße von Sadewiß am Exerzieiplatk Herr Gasthausbefitzer
Weineit aus Groß-Zöllnig mit dem Kraftwagen. Anscheinend
hat {im wohl während ber Fahrt eine Tür geöffnet und bei
dem Versuaz die Tür zu schließen, fuhr das Auto gegen einen
Baum. Herr Weinert trug mehrere Rippenbrüche davon.
Das Auto mußte auf einem Wagen abtransportiert werben.

QBiuaig. Nach dem Genuß von Gurkensalat trank die
hier wohnhafte Frau Jda Gebauer Bier. Kurze Zeit darauf
starb sie nach fürchterlichen Schmerzen.

Weilt sit its Startlinie Stiitllitt

Er hat V«

9.
wirklichen �brmenner unb sites,-

Dii Rote Streng tm saurem ii drum.
Bon E. Rohner in Ver-lau.

Schon die Vorlage bra en viel Arbeit und Dienst mit
sieh. Der Sonntaa {zoom it· ertraf alle un ere Erwartungen.
Dort auf ber Bruch-neue, wo der Oclilaiars « des Stahlhrliirs
ftattfanb, wurde sgft liebermenfmlimes geleistet. Alle ver-
fügbaren Kräfte wurden herangezogen, und so konnten 350
bis 400 Kameraden unb Kameradlnnen zum Dienst ein-
gese t werben. EinTeil der Kameraden versieht den Straßen-
dien , während« der andere schon auf ber Brückenaue die
nötigen Vorkehrungen trifft. Auf mehreren Anmarschstraßeuvollsten: {im ber Aufmar m. Jn den Straßen herrscht Bark-
ofenglut. Die Sonne meint es allzu gut. und wir in unserer
uniform sind bald ital; bis auf bie Oberfläche. Trotzdem
wird wacker Dienst ge acht. Der Gedanke, bu bift der
Helfer für die anderen, ählt den Leib unb läßt keine Halb·
heilen aufkommen. Der Straßendienst und die Einteilung
der Wachen auf ben Anuiarsehstraßen waren vorzüglich bnrm-
gebamt, es ging wie am Schnürchen. Mittags wurden
unsere Wachen in der Stadt eingezogen, und es ging hinaus
nach ber Brückenaue zur Unterstüßung unserer dort tätigen
Kameraden.

Andere Kameraden und ich werben bem großen Zelt
zugeteilt. Dort herrscht schon Horhbetrieb Wir kommen
kaum zur Besinnung und müssen uns sofort in bie Arbeit
stürzen. Unsere Kameraden freuen sich, daß fle Unterstüßung
bekommen. Schon stundenlang ist alles bemüht, den u·
forderungen gerecht zu werden. Aehnliches habe im nur im
Felde erlebt. Ohnmächtige und Fußkranke sind in der
Mehrzahl zu versorgen. Alle anderen schweren Fälle kommen
sofort ins Zelt, soweit überhaupt nom Plaß vorhanden ist.
Troß den auten rkehrungen droht bas Verbandzeug aus-H, zugehen. Unfereäiotvrradfahrer jedoch find flugs mit neuem

Stolz bin im aum auf unsere Kameradinnen Jch kam �
aus dem Staunen nicht heraus. Auhig nnd fimer {ah im
sie hantieren. keine Ueberftürznng und Unsicherheit war zu
bemerken. Jch gebe zu, daß eine Frau in den meisten
Fällen {man durch ihr Wesen wohltuend wirken kann.
Unser Arzt tragt ein zufriedenes Lächeln zur Schau, ein

en, daß er mit unserer Tätigkeit zufrieden ist. Unsere
Arbeitsstätte ist bimt von Stahlhelmleuten belagert, die
unserer Tätigkeit zusehen. Ein Teil von denen, die unsere
Hilfe erhielten, fragten nam bem Kostenpunkt Als sie er«
fahren, daß _es .nichts kostet. gucken sie uns groß an und
schütteln verständnislos den Kopf. Scheinbar hatten sie das
Gegenteil erwartet. Ein alter stämmiger Graukopf aus
Westfalen fragt mich, was im für den heutigen Tag als
Entgelt erhalte. Als ich ihm erklärte, daß es ein freiwilliger
unentgeltlicher Sienfi am Nächsten sei, glaubt er es nicht, bis
es ihm einige Kameraden glaubhaft machten. Er legte darauf
seine Hand an die Müße und sagte: ,,Kinder, vor solchen
Leuten müssen wir ftramm ftehen�.

Der Andrang hat allmählich nachgelassen, und wir können
an unferen Magen denken, der seit frühmorgens nichts mehr
ethnlten hat. Schon i{i&#39;s 8 Uhr abends. Es wird merklich
kühl. Der Vorbeimarsch der 180000 ist beendet. Glutrot
versinkt die Sonne hinter der Posener Eisenbahnbrütkr.
Leise flattern unsere Fahnen am Zelt. Antreten zum Ab-
bauen! Noch einmal greifen alle Hände eifrig zu. Eine
Viertelstunde später ist alles fertig oerladen. Unser Dienst
ist beendet.

Aus mim, als einfamen Pfleger, hat dieser Tag große
Eindrücke hinterlasfen. Wenn ich nur an bie Niesenarbeit
denke, die der Breslauer Drtsausschuß vom Roten Kreuz
zu leisten hatte, ferner die Tätigkeit und Verantwortun der
Aerzte in Betracht ziehe, die Arbeit der Kolonnenf hier
bedenke, lo muß im sagen, daß hier ganze Arbeit geleistet«
wurde» Und jeder Kamerad und jede Kameradin hat daran
den großten Anteil. So haben wir allein in unserem Zelt
in etwa 700 Unfällen Erste Hilfe geleistet.

Wie soll man Pilze sammeln?
1. Du mußt den Knollenblätterpilz kennen. Er ist oben

weiß,·gelb oder grün, unten weißblättrig und sonst hinhältig
und tödlich giftig.

2. Auch den Bitterpllz mußt du vom Steinpilz unter-
{meiben können, am besten mit der Zunge. Er ist zwar.
nicht giftig, aber ein einaiger darunter macht ein ganzes
Pilzgericht ungenießbar.

3. Jst er ein madiger Fladen geworben, so ist aum
ber eble Steinpilz eine Gefahr. Zerstöre ihn trotzdem nicht,
denn ans seinen Sporen können {im neue Pllzpflanzen ent-
wickeln.

4. Ueberhaupt laß stehen, was du nimt magst, weil bu
es nimt kennst. Der Kenner findet aum unter ben Ver-
amteten noch Wertvolles.

5. Stehe, beim ober fteme bie Pilze aus, damit nicht
die abgefmnittenen Stümpfe zu faulen brauchen. Außerdem
verätst du auf diese Weise deine Pilzgründe nicht.

6. Willst du Heideerde sammeln, so lasse die Pilze im
Walde. Willst du Pilze heimbringen, so säubere sie
draußen.

7. Auch die Täublinge sind gute Speisepllza troß ihrer
regenbogensarbigen Buiitheih wenn sie mild schmecken. Drum
prüfe zuvor: was brennend scharf schmeckt, ist bedenklich.

8. Jm Pilzwald offenbart {im ber Charakter. Drum
gehe allein, wenn du keine Freundschaft gefährden willst.

Jm Zwelfelsfalle wende bim an einen verläßli »«
an Personen, die I

mit der Antwort zur Hand nd: »Das wird woh e
giftiger sein«.



Kalender des Uuslaudsdeutsthtum 1922.
Das Deutsche Auslandsinstitut schreibt uns:
Reine größere Freude gibt es fiir den Ralenberrnann, als

in sedem Jahre die ungezählter: Briese zu lesen, die voller
Freude und Dank non dem schönen Jahrweiser schreiben, die
aus großen deutschen Schulanstalten europiiiseher Hauptftiidte
ebenso wie aus fernsten Urwaldhiitten Brasiliens berichten,
sie die Blätter betrachtet, im Unterricht besprochen und sorg-
fähig aufbewahrt werden. Sind es doch Bilder vom
Deutschtum in aller Welt, Bilder non ferner deutscher Heimat-
erde, non beatmet Arbeit und Kulturgeftaltung deutschem
Erleben in Alltag und Feftessreudq die rund um die Erde
allen denen, bie sich nur im Geiste der deutschen Volks·
gemeinschaft kennen, von ihren Brüdern in Bild und Wort V«
lebendige Kunde vermitteln. Und nicht nur in den Schalen,
in den Wohnftuben auch, in Gesehiiftshiiusern und Vereins·
slllen erscheint der »Kalender des Auslanddeutsehtums« als
treuer Freund. Bei seiner großen Anhiingersehaft erachtet es
der Herausgeber, das ,,Deutsche Ausland-Institut« Stuttgart
als eine Ehrenpflicht, ihn trotz der drüeleenden Zeitlage wieder
auch für 1932 herauszubringen. Mitte August wird er er-
Meinen, � in neuer vornehmer Ausmaehung mit 122 neuen
kiinftleriseh wertvollen, sachlich sorgfältig ausgesuchten nnd
mit Text versehenen Bildern, zum alten Preise non 2 Mark.
Tausende von Bestellungen liegen bereits nor, unb wir
empfehlen allen unseren Freunden, vor allem denen in Ueber-
see, rechtzeitig ihre Befteüuna. Zu beziehen durch die O.
Opitfsche Buchhandlung. � Jm Reiche wie draußen sollte
der Kalender nirgends fehlen, überall soll er auslllärend und
belehrend, stiirleend und helfend, verkündend und oertiesend
�initiiert unb ein unsichtbares Band der Zusammengehorigleeit
eh ingen.

Die größte Bibel der Welt.
Seit zwei Jahren arbeitet ein Zimmermann in Los

· Aageles namens Louis Waynai Tag und Nacht am Druck
der größten Bibel der Welt. Er hat jetzt seine Arbeit beendet,
fiir die ihm nur ein kleiner Handdruelrapparat primitioster
Art zur Verfügung stand. Auf �bie 90 Zentimeter hohen
Seiten brudzte er Buchstaben für Buchstaben. Um keinen
Irrtum zu begehen und lrein Jnterpunktionszeichen auszu-
lassen. verfolgte er gewissenhast jeden Buchstaben in der ihm
als Vorlage dienenden Familienbibeh Dieses größte Buch
der Welt enthält 8048 Seiten, hat ein Gewicht von 900
Kilogramm unb mißt geöffnet 2�/2 Meter.

ilmtlirher Bericht
des Breslaner Schlarhtbiehurnrltes

auptmarlrt am 12. August 1931. � Der Auftrieb betrug:
901 Kinder, darunter 35 Lassen, 363 Sullen, 406 Kühe, 106 Für-sen,
20 Fresser, 961 Kälber, 600 Schase, 3926 Schweine. «Es wurden gezahlt so: 50 kg Lebeudaewicht kn Neid-IMM-

12. August 5. August
findet. Ochsen: oollß., ausgemalt, bödm.G l tw ts 1. ilngere . . . . . . . . . .. 4l�42 41d� ad� : Liåiieireke »; . . . . . . . . . . . 35-36 35-36i 1. ngere . . . . . . . � �M« g« « st ge� 2. ältere . . . . . . . . 26 28
��djige . . . . . . . . . . . _ . . . . . . . � 20�22

ein??? friiigeiiretenb�ffe�äf isrchst Satze-Iris· 40:41 39:41väckgie vollfteiseh oder ausgemiistete . . . . . .. 34:35 34:35
ggöiieitjötässsssssssssssssIIIIIIIIII! �� �

ex: jüngelrlq ivoliifl., lzöchfien Sriälacktstwerts»« «« FÄFFFHZFIIIFFIZFFPFFIFFTIIJJJ 18�2o 18�2o
g g genlihrte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 13-15 13-15

sürsen  Kalbinnen!: nollsieischige ausgemüstsc, en Schlachtwertes  .........  40�41 89�41Käf-l» chige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 33ä34 �34»ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. �
see er: mäßig geniihrtes Jungvieh . . . . . . .. � �
I er. Doppelender b er Mast . . . . . . . . .. � �-

Seite Mo - und Sang dlber . . . . . . . . . . . .. 60-54 56-60
mittlere ast- und Saugltiilber . . . . . . . . .. 53-55 50
Geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 43-46 40

schafr. Mastlämmer u. jüngere -hammel,1. Weidem . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � �
2. Stallmast ......................... .. 48-50 47-50

mittlere maftlümmer, ältere Alafthammelund gut genüh e .............. . . 37«4·I, 36«··42zügiges S a . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 30�30 �ggeuährtes Schasnieh . . . . . . . . . . . . . . ·. � ··-
schweiur. gettschweine über 150 kg Slbbgern. � �noli eins. ehweine o.ea.120�150kgLbdgew« 52 50··51

nall euch. � � � 100��l20kg � 50-52 48-50
VII!  s s s  » 48··5oIII« « «· Gewiss» «: 45�� "e . un er e en gern. � �

enlund Eber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . «. 46 44
Preise find Marlrtpreise für nüchtern gewogene Tiere und
iimtliche S esen des Handels ab Stall für acht, Marlrb und
often, Um aßsteuettz sowie den natürlichen ewichtsoerlrtft ein.

Die

glichen 
fs 

Groduktenrnarttberisa
Die an der Breslauer Produletenbörse gezahlten Preise sind un-verändert.

Nen erschienen schon fiir 1.932: i
einen? Ztladenzhilbum

Htar ziemet 1932
Große gsiener Züodeuweki

gsiener Zikaden-spiegel?
zu haben in der

betrat« oplmaeu ßltll-miiuierltntlug
�gtnßlgn, �lnbreaßs�ircbitra�e 18.

Steuerzahlung
Ab l5. August 31 werden folgende Steuern und Ab«

gaben durch den Bollziehungsbeamten eingezogen:
Gewerbesteuerm Straßenreinigungv und Berufsschuls

beitrlige für JuliJSeptember 31, �Kanalgebühren fiir Juli 31,
N a m s l a u, ben 10. August 1931.

Der Magistran
Dr. L o b e r.

Belranntmaehung
Die siir August 1931 fiillige Hauszinss und Grund-

vermöåenssteuer ist bis zum l5. August in unserer Hauptkasseeza n.
Nach Ablauf dieses Termins erfolgt Einziehung unter

Erhebung der Berzugszuschliige non halbmonatlich 5 v. H.
und der Kosten des Zwangsnerfahrens

N a m s l a u � den 10. August 1931.
Der Magiftrat

Dr. L o b e r.

Ein treues Vaterherz
hat aufgehört zu schlagen!

Plötzlich und unerwartet verschied heut
morgen mein lieber Mann, unser treu-
sorgender Vater, Schwieger- und Greis�
Vater, der

steslenbesitzer

�ugusi Kirchner
im Alter von 661/2 Jahren.

Krickau, den 12. August 1931.

IIIE Islllslsslsllssls Hilli�lilil�il�ll�ll.
Beerdigung Sonnabend nachmittag 3 Uhr.

Am 12. August verstarb plötzlich im  « · ·
Alter von 66 Jahren unser Gemeindevorsteher

HerrAugust Kirchner. .
Die Gemeinde Krickau steht tief ergriffen

an seiner Bahre. Sie verliert in ihm nicht
nur ihren Führer, der mit Unterbrechung
über ein Menschenalter an ihrer Spitze
stand. Sie verliert einen Mann, dessen «�
Leben vorbildlich wirkte in nie ermüdendem «
Fleiß, Rechtschaffenheit, Gottesfurcht, nach-  ·»
barlicher Hilfsbereitschaft und treuester �
vaterländischer Gesinnung.

Tiefe Dankbarkeit ist ihm in der Ge-
meinde über das Grab hinaus gewiß.

Für die Gemeindevertretung: i _
Braune- Krikau.

Krickau, am 12.August 1931.

Wir drucken alles
Formulare

Briefumschläge
Prospekte / Plakate

Briefbogen / Postkarten
Rechnungen / Lohnlisten

Familien-Drucksachen jeder Art
Adresskarten / Lieferscheine «

Quittungen / Zahlkarten

Yereinsdrucksachen 
Babattmarken 
usw. usw.

Namslauer lliutkerei-liesellstllatt
Form-tat 94 m. b. II. Forum! 94

Andreas-Kirehstraße Nr. 18.

nnn Grabsteingesehiift zum Be-

A� M.T.B. �sann� Namslaui
Donnerstag, m 13.Mai 193l, 20,30 Uhr

Mitglieder-Versammlung
im Bereinsloleal Jalroh.

Der Vorstand«

Braustüb� I.
Sonnabenb, den 15. August 1951

Enlen-�benbbroi
wozu ich ergebenst einlade.

Reisender
suche der Ptioatltundschast im
Kreise NNamslau für sofort
gesucht.

Sehtistl Osferten unter 9.76
an bie Geschiiftsst des Stadtbl.

iIohnung

Lbende

Karpfen
und Schleietr

bestehend aus 3 ßimmern, Smpsichck
Küche, Bad, Salben u dBeigelaß bald oder 1. Segt
zu vermieten. FSVUVUF 112-
Gcliicicllllisihc Vllligcslcsscllsllsllsi g III In g s- -Nara-lau.
Auskunft: pFOSS e n

Vqthquz Zimmek Z« åvekdlka unter Garantie
unsren-j ««  Gtsske

sssiikssis xxxzsrrzgx»x.pxks»x«.szs
S I [l GESICHTSWASSER,e ß  B Preis »« t.�, « t.so 2.10.

emPflehlt »» Peter-PauhDrogervle J. Eichner.
H. Wnmmnnn. H. Wunsm

Nachf. H. Bachmann.Evangelist» 
Gksangbiicher
Katholtsche 
Gebetbijcher
in großer Zur-way! nnd allen

streng-lagen
finden Sie in der

Wiss« sstslistsssss
stum- uml Pnninhnnnlunn.

Jnsetieren
bringt Gewinn

Preis 85 Pfg.
Oscar Trelze

Germanien-Drogerie.

Berliner Jllustrierte

Münchner 
Deutsche ,,

Sieben Tage
Uhu, Scherl Magazin
Wahre Geschichten

Wahre Nomane
Wahre

Detektiv Geschichten
empfiehlt

Oskar Opitisclte

,,

Breit� and llapierhantlung.




